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Der Wandel der Türkei in der 
Entwicklungszusammenarbeit   
  

Zwischen Geber und Empfänger 

Nils Lange, Walter Glos 

 › Im Gegensatz zu vielen traditionellen Geber-

ländern konnte die Türkei ihre Mittel für Ent-

wicklungszusammenarbeit in den letzten 20 

Jahren stetig erhöhen. Mitte der 2000er-Jahre 

begann die Türkei, mehr Hilfe zu leisten als sie 

erhält, und änderte damit auch offiziell ihren 

Status vom Hilfeempfänger zum Netto-Geber-

land. 

› Es gibt eine klare Verknüpfung türkischer Ent-

wicklungs- und Sicherheitspolitik im Zuge der 

Unterstützung der am wenigsten entwickelten 

Länder der Welt. 

› Beim mit Abstand größten Anteil der türki-

schen Ausgaben in der Entwicklungszusam-

menarbeit handelt es sich um das Zielland Sy-

rien mit 7,2 Milliarden USD im Jahr 2019. Tat-

sächlich stellen diese als für Syrien deklarierten 

Ausgaben zum Großteil die Mittel für syrische 

Flüchtlinge in der Türkei dar. 

 › Trotz einer gewissen Isolation bei den traditio-

nellen westlichen Partnern ist mit Blick auf Af-

rika und Asien sichtbar, dass die Türkei noch 

nie mit mehr Ländern wirtschaftliche und dip-

lomatische Beziehungen gepflegt hat als jetzt.  

 

› Für Deutschland könnte eine intensivere Ko-

operation mit der Türkei vor allem in Afrika 

eine Zunahme von Einfluss und, aufbauend auf 

der türkischen Arbeit, eine Entwicklungszusam-

menarbeit mit erleichterten Zugängen zu Re-

gierungen und möglichen Projektpartnern be-

deuten. 

 

Berlin, November 2021 

Analyse und Beratung 



 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

Monitor Entwicklungspolitik November 2021 2 

 

Inhaltsverzeichnis 

Einleitung 2 

Wandel vom Empfänger zum Geber 3 

Staatliche Entwicklungspolitik aus einem Guss? 6 

Besonderheiten des türkischen Entwicklungsansatzes 7 

Trend zur Konvergenz trotz scharfer Rhetorik 9 

Potenziale einer gemeinsamen Entwicklungspolitik 10 

Ausblick 11 

Impressum 17 

Die Autoren ............................................................................................................................................. 17 

 

Einleitung 
Spätestens seit Beginn des neuen Jahrtausends ist die Welt der Entwicklungszusammenarbeit 

durch eine Veränderung in den Geberstrukturen gekennzeichnet. Aufstrebende Schwellenländer 

und Regionalmächte nutzen zunehmend die Entwicklungszusammenarbeit als Teil ihrer außenpo-

litischen Strategien. Die Türkei ist einer dieser neuen Akteure am Horizont. Obwohl eines der 

Gründungsmitglieder der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(OECD) und enger Wirtschafts- und Handelspartner der Europäischen Union, unterscheidet sich 

die Türkei jedoch sowohl von den traditionellen Gebern als auch nicht-traditionellen Gebern in 

der Art ihres Entwicklungsansatzes.  

Vor allem seit Beginn der 2000er-Jahre hat die Türkei ihre Sichtbarkeit und ihren Einfluss im Be-

reich der Entwicklungszusammenarbeit massiv erhöht. Als Teil einer generell aktiveren Außenpoli-

tik tritt die Türkei in den letzten Jahren zunehmend selbstbewusster und strategischer auf, vor al-

lem mit Fokus auf geographisch und kulturell nahestehende Länder, oft einhergehend mit wirt-

schaftlichen Interessen. Der deutliche Ausbau der Außenpolitik, verknüpft mit nationalen Sicher-

heitsinteressen und regionalpolitischen Ambitionen, trägt auch zur Diversifizierung der türkischen 

Wirtschaftsbeziehungen bei und ist ein wesentlicher Faktor des kontinuierlichen Wirtschafts-

wachstums des Landes trotz einer schwelenden Wirtschaftskrise. Die Investitionen in die Entwick-

lungszusammenarbeit erhöhen demnach nicht nur die Sichtbarkeit der Türkei auf globaler Ebene, 

sondern ebnen in vielen Fällen auch den Weg für strategisch relevante Projekte auf bilateraler 

Ebene im Bereich der militärischen Zusammenarbeit und der Ausweitung türkischer Handelsbe-

ziehungen. Die türkische Entwicklungszusammenarbeit ist entsprechend als Teil einer größeren 

Außenpolitik zu sehen, was sich an der Flankierung u.a. durch Visa-Erleichterungen, die Verbesse-

rung der Konnektivität durch die Etablierung der staatlichen Fluggesellschaft Turkish Airlines in den 

Zielländern oder den Aufbau türkischer Fernsehsender für die lokale Bevölkerung in Partnerlän-

dern zeigt.  
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Die Analyse des türkischen Ansatzes in der Entwicklungszusammenarbeit zeigt, dass die Türkei ein 

nicht zu unterschätzender Akteur geworden ist und vor allem in Afrika ein ernstzunehmender 

Partner für Deutschland und die Europäische Union sein kann. Unbemerkt von der großen Öffent-

lichkeit ist die Türkei zu einem Geber geworden, dessen Mittel für Entwicklungszusammenarbeit 

(official development assistance, ODA) als Anteil am Bruttonationaleinkommen, die von wesentlich 

reicheren und größeren Volkswirtschaften, wie bspw. Spanien und Belgien, übersteigt.1 

Dieser Artikel bietet einen Überblick über die historische Entwicklung der Türkei vom Entwick-

lungshilfeempfänger hin zum Geberland. Außerdem werden die Treiber und die Motivation hinter 

den türkischen Ambitionen analysiert und im Kontext der allgemeinen Entwicklung der türkischen 

Außenpolitik bewertet. Dazu werden die Mittelverteilung und die Instrumente der Türkei beleuch-

tet. Darüber hinaus werden Potenziale für eine verstärkte Kooperation Deutschlands mit der Tür-

kei im Bereich Entwicklungszusammenarbeit aufgezeigt. 

Wandel vom Empfänger zum Geber 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges gehörte die junge Türkei noch zu den Empfängern von 

Entwicklungshilfe. Insbesondere durch die Unterstützung der USA im Rahmen des Marshallplans 

wurden entwicklungspolitische Projekte umgesetzt und Investitionen mobilisiert. In den darauffol-

genden Jahrzehnten entwickelte sich die Türkei zunehmend von einem klassischen Empfänger-

land zu einem Geberland. Nichtsdestotrotz ist die Türkei weiterhin auf der Liste möglicher ODA-

Empfänger aufgeführt und erhält internationale Unterstützung im Rahmen von Entwicklungszu-

sammenarbeit, u.a. aufgrund des Status als EU-Beitrittskandidat und der hohen Anzahl an Flücht-

lingen in der Türkei. 

Im Gegensatz zu vielen traditionellen Geberländern konnte die Türkei ihre Mittel für Entwicklungs-

zusammenarbeit in den letzten 20 Jahren stetig erhöhen.2 Mitte der 2000er-Jahre begann die Tür-

kei, mehr Hilfe zu leisten als sie erhält, und änderte damit auch offiziell ihren Status vom Hilfe-

empfänger zum Netto-Geberland. Mit steigendem Wirtschaftswachstum wuchs die Höhe der Ent-

wicklungshilfen zwischen 2004 und 2019 um das 18-fache.3  

Nach den jährlich veröffentlichten Zahlen für 2019 und 2020 liegt das Verhältnis zwischen öffentli-

cher Entwicklungshilfe und Bruttonationaleinkommen in der Türkei bei 1,15 Prozent bzw. 1,16 

Prozent und damit an der Spitze der Liste und weit über dem Durchschnitt der Mitglieder des 

OECD-Entwicklungsausschusses (Development Assistance Committee, DAC) von 0,30 Prozent.4 Die 

ODA-Zahlen der Türkei für 2020, die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts zuletzt verfüg-

bar waren, belaufen sich auf 8,003 Milliarden USD. 2019 lag der Wert bei 8,666 Milliarden USD.5 

Auf die Zusammensetzung und Besonderheiten in der Berechnung dieser bemerkenswerten 

Summen wird im späteren Verlauf des Textes genauer eingegangen. 
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Grafik 1: Türkische ODA-Mittel, 2004–2019 (in Mio. USD) 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach World Bank Data und OECD Development Co-operation Profiles 2021. 

 

Grafik 2: ODA-Mittel als Anteil des Bruttonationaleinkommens, 2009–2020 (in Prozent) 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach OECD Development Co-operation Profiles 2021. 
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1985 begann Ankara die Arbeit als Geber im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit. Die Türkei 

startete in diesem Jahr offiziell ihr erstes internationales Hilfsprogramm in Höhe von 10 Millionen 

USD, das sich auf den Aufbau institutioneller Kapazitäten in Subsahara-Afrika konzentrierte.6 Die-

ser Schritt war Teil einer neuen und aktiveren Außenpolitik unter dem damaligen Premierminister 

Turgut Özal, der die historischen und kulturellen Verbindungen der Türkei als außenpolitisches 

Instrument zu verstehen und zu nutzen begann.  

Mit der Unabhängigkeit der Turk-Republiken in Zentralasien und dem Zusammenbruch Jugoslawi-

ens in den 1990er-Jahren boten sich vollkommen neue Möglichkeiten für die türkische Außenpoli-

tik. Als potenzielle neue Absatzmärkte für die wachsende türkische Wirtschaft und als historischer 

Einflussbereich Ankaras, begann die Türkei die jungen Nationalstaaten entwicklungspolitisch zu 

unterstützen. Durch gezielte entwicklungspolitische Investitionen versuchte die Türkei zunächst 

ihre bilateralen Beziehungen zu ihren Nachbarstaaten durch wirtschaftliche Interdependenz zu 

verbessern. Die während des Kalten Krieges von fast einseitigen Beziehungen zum Westen ge-

prägte türkische Außenpolitik wurde seitdem sukzessive durch eine stärker multidimensionale 

und zunehmend unabhängigere Außenpolitik ersetzt.7  

Der Wunsch Ankaras, die politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Afrika aus-

zuweiten und auf dem afrikanischen Kontinent Fuß zu fassen, wurde 1998 deutlich mit einem „Ak-

tionsplan zur Öffnung gegenüber Afrika“. Im Kontext der Regierungsübernahme der Partei für Ge-

rechtigkeit und Entwicklung (AK-Partei) 2002 und dem starken Wirtschaftswachstum Anfang der 

2000er-Jahre wurde diese Öffnung vorangetrieben. Mit der Erklärung des Jahres 2005 zum „Afrika-

Jahr“ und der Erlangung des Beobachterstatus in der Afrikanischen Union im selben Jahr begann 

ein rasanter Aufstieg der Türkei in der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit. 8 2008 erklärte 

die Afrikanische Union die Türkei außerdem zu ihrem strategischen Partner und in Istanbul fand 

der erste türkisch-afrikanische Kooperationsgipfel statt, an dem Vertreterinnen und Vertreter aus 

50 afrikanischen Ländern teilnahmen. Nach den Gipfeltreffen 2008 und 2014 bereitet sich die Tür-

kei aktuell auf den dritten Türkei-Afrika-Gipfel Ende 2021 vor.9 

Um den wachsenden Fußabdruck Ankaras auf dem afrikanischen Kontinent zu verdeutlichen, hilft 

der Blick auf verschiedene Zahlen. Im Jahre 2002 gab es nur zwölf türkische Botschaften auf dem 

afrikanischen Kontinent – mittlerweile sind es 43.10 Der stetige Ausbau diplomatischer Vertretun-

gen auf dem afrikanischen Kontinent ist eine der Prioritäten türkischer Außenpolitik.11 Auch die 

Anflugziele der staatlichen Fluglinie Turkish Airlines sind ein Indikator für die Bedeutung, welche 

man Afrika in Ankara zumisst. Vor Beginn der COVID-19-Pandemie flog Turkish Airlines 60 Flugziele 

in 39 afrikanischen Ländern an. Im Oktober 2021 kam der erste Direktflug aus Istanbul nach 

Luanda in Angola als 61. Flugziel hinzu.12 Keine andere Fluglinie fliegt mehr Ziele in Afrika an. Mit 

dieser Politik bietet die Türkei für viele sich entwickelnde Länder eine und mitunter die einzige 

Verbindung zur restlichen Welt. Weiter wurden in mehr als der Hälfte aller afrikanischen Länder 

Handelskammern des türkischen Foreign Economic Relations Board (DEIK) eingerichtet.13 

Dazu kommen dutzende bilaterale und multilaterale Besuche und Konferenzen. Seit dem Beginn 

seiner ersten Amtszeit als Ministerpräsident 2003 und später auch als Staatspräsident reiste Prä-

sident Recep Tayyip Erdogan Stand Oktober 2021 insgesamt 39 Mal in 30 verschiedene afrikani-

sche Länder. Damit ist er weltweit das Staatsoberhaupt, welches den Kontinent am meisten be-

sucht hat.14 

Der aktuelle türkische Botschafter im sudanesischen Khartum Irfan Neziroğlu beschreibt die türki-

sche Afrikapolitik als sich kontinuierlich entwickelnde Politik, die humanitäre und entwicklungspo-

litische Ziele verfolgt und von staatlicher Seite in Zusammenarbeit mit Vertretern der türkischen 
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Zivilgesellschaft, Forschung, Medienlandschaft und Wirtschaft gestaltet wird.15 Der Schwerpunkt 

in Afrika liegt vor allem auf den am wenigsten entwickelten Ländern.16 Zu beobachten ist, dass auf 

das entwicklungspolitische Engagement meist eine Vertiefung der bilateralen Beziehungen folgt 

sowie eine Ausweitung diplomatischer und wirtschaftlicher Aktivitäten der Türkei in den jeweili-

gen Ländern.  

Während Afrika also eine wichtige Rolle innerhalb der türkischen Außen- und Entwicklungspolitik 

beigemessen wird, zeigt die regionale Verteilung der ODA-Mittel dennoch noch immer einen deut-

lichen Schwerpunkt auf die Region des Nahen und Mittleren Ostens, die den größten Anteil an der 

öffentlichen Entwicklungshilfe ausmacht. Darauf folgen die historisch und kulturell eng mit der 

Türkei verbundenen Länder Süd- und Zentralasiens und die Länder des Balkans. Danach erst folgt 

Afrika als Ergebnis der seit 2005 begonnenen Ausweitung. Während sich die Hilfe für Afrika im 

Jahr 2005 auf 11,76 Millionen USD belief, stieg diese Zahl im Jahr 2017 auf 153,37 Millionen USD. 

Nach Ländern aufgeschlüsselt waren Syrien, Bosnien und Herzegowina, Palästina, der Irak und 

Afghanistan die Länder, die 2019 am meisten von der türkischen Entwicklungshilfe profitierten.17  

Tabelle 1: Top 10 Empfängerstaaten türkischer ODA-Mittel (2019) 

Nr. Empfängerland ODA-Mittel 

(in Mio. USD) 

1 Syrien 7.202,4 

2 Bosnien und Herzegowina 59,8 

3 Irak 42,2 

4 Palästinensische Gebiete 38,2 

5 Afghanistan 32,9 

6 Somalia 28,2 

7 Kirgistan 24,1 

8 Kasachstan 22,3 

9 Bangladesch 15,2 

10 Sudan 13,3 

Quelle: Eigene Darstellung nach OECD Development Co-operation Profiles 2021. 

Staatliche Entwicklungspolitik aus einem Guss?  
Von einer organisierten staatlichen Entwicklungspolitik kann ab der Gründung des Türkischen 

Präsidiums für internationale Zusammenarbeit und Koordination (TIKA) im Jahr 1992 gesprochen 

werden. 18 Der überwiegende Teil (97,7 Prozent) der Entwicklungsausgaben erfolgt dabei auf bila-

teralem Wege19, in erster Linie über oder in Abstimmung mit TIKA. Seit 1992 dient TIKA als das 

Hauptinstrument für die türkische Entwicklungspolitik und unterstreicht den Selbstanspruch als 

Geberland. In den 1990er-Jahren war das Ausmaß der Arbeit noch durch die heimische politische 

Instabilität und wirtschaftspolitische Probleme begrenzt und die Aktivitäten überwiegend auf die 

Staaten in der direkten Nachbarschaft der Türkei konzentriert. 
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Nach der Regierungsübernahme durch die AK-Partei wurde das Äquivalent zur Deutschen Gesell-

schaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) aufgewertet und ab 2003 in eine globale Hilfsor-

ganisation mit einem erweiterten Tätigkeitsbereich über die Nachbarregionen hinaus umgewan-

delt.20 Dies geschah unter der Führung des jetzigen Leiters des türkischen Nachrichtendienstes 

MIT, Hakan Fidan, welcher zwischen 2003 und 2007 Leiter von TIKA war. Unter seiner Führung 

folgte eine Zentralisierung der Entwicklungspolitik und TIKA wurde offiziell zur einzigen staatli-

chen Institution erklärt, die mit der Aufgabe der ODA-Koordinierung und der Übernahme der 

ODA-Datenerhebung vom türkischen Statistikamt betraut war, um den OECD-DAC-Standard der 

Entwicklungszusammenarbeit zu erfüllen.21 In dieser Zeit war die zunächst als Abteilung des Au-

ßenministeriums gegründete Agentur direkt an das Ministerpräsidialamt angeschlossen. Seitdem 

hat sich außerdem die Koordinierung von TIKA und dem türkischen Außenministerium als Mittel 

der Public Diplomacy und der Soft-Power-Bemühungen intensiviert.22 Seit dem Übergang zum Prä-

sidialsystem 2018 ist TIKA dem Ministerium für Kultur und Tourismus untergeordnet.23 Mittler-

weile koordiniert TIKA 62 Auslandsbüros in 60 Ländern und führt Projekte mit der institutionellen 

Kapazität aller relevanten staatlichen und nichtstaatlichen Institutionen und Organisationen in 

150 Ländern durch.24  

Die Ziele der türkischen Entwicklungszusammenarbeit liegen laut offizieller Angaben auf der „Ent-

wicklung sozialer Infrastrukturen und Dienstleistungen, Entwicklung wirtschaftlicher Infrastruktu-

ren und Dienstleistungen, Entwicklung von Produktionssektoren, Entwicklung von Infrastrukturen 

in übergreifenden Sektoren und Entwicklung institutioneller Kapazitäten“.25  

Zu beobachten ist dabei eine strategische Ausrichtung auf türkische Interessengebiete in kulturel-

len Einflusszonen, mit einem besonderen Fokus auf muslimische Länder oder Länder mit osmani-

scher Vergangenheit, insbesondere wenig entwickelte Länder im Nahen Osten.26 Trotzdem gibt es 

auch beispielsweise vereinzelt Projekte in Südamerika. Auf dem Balkan ist die Türkei weiterhin ak-

tiv, um Schulen und Krankenhäuser zu bauen und bei der Restaurierung und Erhaltung des osma-

nischen Erbes zu helfen. Sowohl in Afrika als auch auf dem Balkan ist TIKA auch an der Errichtung 

von Moscheen und muslimischen Kulturstätten beteiligt.27  

Besonderheiten des türkischen Entwicklungsansatzes 
Die Türkei ist bemüht, ihre Entwicklungszusammenarbeit rhetorisch von den Ansätzen der traditi-

onellen Geberländer zu trennen und ein eigenes Süd-Narrativ zu schaffen.28 Obwohl die Türkei 

eines der Gründungsmitglieder der OECD und weiterhin ein Beitrittskandidat der Europäischen 

Union ist, präsentiert das Land sich als Vertreter des Globalen Südens. Damit sieht die Regierung 

ihre Entwicklungspolitik selbst als Süd-Süd-Kooperation an. 29 Mit einer bewusst antikolonialen 

Rhetorik versucht die Türkei sich von den etablierten Gebern insbesondere aus Europa abzugren-

zen. Regelmäßig wird der französischer Kolonialismus kritisiert30 und die Türkei als Alternative zu 

„westlich orientalistischen Ansätzen“ frei von Diskriminierung gepriesen. 31 Die Türkei versucht da-

mit ihre nichtkoloniale Geschichte als Vorteil zu nutzen und verfolgt in ihren Beziehungen zu den 

afrikanischen Ländern südlich der Sahara nach eigenen Angaben einen partnerschaftlichen An-

satz, der eine „Win-Win-Situation“ für die beteiligten Länder anstrebt.32 

Ankara argumentiert, dass die internationale Wirtschaft und die Hilfsprogramme, die von traditio-

nellen Gebern im Rahmen der Hilfe für Afrika durchgeführt werden, neue koloniale und miss-

bräuchliche Beziehungen schaffen. Die offene Pragmatik und interessengeleitete Entwicklungszu-

sammenarbeit der Türkei schaffe hingegen faire und angemessene Beziehungen und Partner-

schaften.33 Einige andere Beobachter werten die entwicklungspolitischen Aktivitäten der Türkei in 

Afrika allerdings als "Teil einer neuen osmanischen Politik".34 
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Nach Eigendarstellung des türkischen Außenministeriums setzt die Türkei in ihrer Außenpolitik 

„im Einklang mit unternehmerischen Aspekten […] mehrere komplementäre politische, wirtschaft-

liche, humanitäre und kulturelle Instrumente ein und betreibt eine Diplomatie, die global denkt, 

aber lokal handelt.“35 Die Türkei möchte laut offiziellen Angaben ihre Beziehungen zu allen Län-

dern des afrikanischen Kontinents verbessern und dabei eine Politik verfolgen, von der beide Sei-

ten profitieren können und die auf dem Grundsatz des gegenseitigen Interesses beruht.36 

Die klare Verknüpfung türkischer Entwicklungs- und Sicherheitspolitik wird in der Türkei dabei 

nicht bestritten. Laut dem damaligen TIKA-Leiter und jetzigen MIT-Chef Hakan Fidan können Si-

cherheitsbedenken und wirtschaftliche Interessen als die Hauptmotive der türkischen Entwick-

lungszusammenarbeit angesehen werden.37 Auch das türkische Außenministerium unterstreicht 

die enge Verknüpfung von Entwicklung und Sicherheit und bezeichnet die Unterstützung der am 

wenigsten entwickelten Länder der Welt als „kollektive und gemeinsame Verantwortung“.38 Im tür-

kischen Denken erfolgt Entwicklung durch Sicherheit und sicherheitspolitischen Fortschritt.  

Die Verknüpfung der Entwicklungszusammenarbeit mit den Bereichen der Außen-, Wirtschafts- 

und Sicherheitspolitik39 wird besonders deutlich am Beispiel Somalia. Nach dem Ausbruch der 

Hungersnot in Somalia im Jahr 2011 organisierte die Türkei eine große Hilfskampagne. Als Pre-

mierminister besuchte Recep Tayyip Erdoğan am 18. August 2011 als erstes nicht-afrikanisches 

Staatsoberhaupt nach zwei Jahrzehnten mit einer Delegation von Geschäftsleuten, Politikern und 

Entwicklungshelfern Mogadischu.40 Im Anschluss an den Besuch von Erdogan begannen die türki-

schen Hilfsmaßnahmen unter der Koordinierung von TIKA mit Beteiligung von zahlreichen Institu-

tionen und Organisationen. Hilfsgüter wurden verteilt, Wiederaufbaumaßnahmen eingeleitet und 

Feldkrankenhäuser eingerichtet.41 Dabei ist die Türkei bestrebt, ein politischer Akteur in Afrika zu 

werden und nicht nur ein reiner Geber.42 So wurde beispielsweise in Somalia 2017 ein militäri-

sches Ausbildungszentrum errichtet, welches die somalische Armee reformiert und trainiert.43 Die 

Entwicklungspolitik der Türkei gegenüber Somalia zielte neben der Linderung der humanitären 

Krise von Anfang an auf eine Festigung der politischen Stabilität Somalias und die Unterstützung 

beim Aufbau von effektiven staatlichen Strukturen ab. Zuletzt ernannte die Türkei 2018 einen 

Sondergesandten für Somalia – eine Premiere in der türkischen Außenpolitik – und beauftragte 

ihn, die Bemühungen um eine Versöhnung zwischen der somalischen Bundesregierung und der 

abtrünnigen Region Somaliland zu erneuern.44 Die massive Unterstützung des ostafrikanischen 

Staates zahlt sich wohlmöglich auch wirtschaftlich für die Türkei aus: im Januar 2020 erhielt die 

Türkei eine Einladung der somalischen Regierung, in somalischen Gewässern nach Öl zu suchen.45 

In den letzten Jahren kann man diese Verknüpfung und ressortübergreifende Außenpolitik aber 

auch in anderen krisengeschüttelten Ländern wie Afghanistan, Libyen oder Syrien sehen. In Af-

ghanistan bringt sich die Türkei in Stellung, auch unter einer Taliban-geführten Regierung weiter-

hin als Unterstützer präsent zu sein. Der türkische Botschafter in Kabul erklärte zuletzt, dass die 

Türkei bereits seit „den 1920er Jahren zu den Stabilisierungs- und Entwicklungsbemühungen in 

Afghanistan beigetragen hat und heute weiterhin über den Türkischen Roten Halbmond humani-

täre Hilfe leistet.“46 Im Oktober 2021 besuchte eine Taliban-Delegation um den Außenminister die 

Hauptstadt Ankara, um die Türkei um Unterstützung im Bereich humanitärer Hilfe und Entwick-

lungszusammenarbeit zu bitten.47 In Libyen zielt das türkische Engagement vor allem auf die 

Schaffung von politischer Stabilität ab, den Aufbau von starken staatlichen Institutionen sowie 

den Wiederaufbau des bürgerkriegsgeschüttelten Landes.48 Außerdem fließen Gelder nach Sy-

rien, in die Gebiete, in denen die Türkei eine „Sicherheitszone“ errichtet hat und kurz nach Über-

nahme der Kontrolle begonnen hat, Infrastruktur (wieder-)aufzubauen und humanitäre Unterstüt-

zung zu leisten.49  
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Eine weitere Besonderheit und Merkmal des Aufstiegs der Türkei zum Geberland ist die Zunahme 

von staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren, die seit den 2000er-Jahren an der Hilfe beteiligt 

sind. Unter den staatlichen Akteuren stechen TIKA und das türkische Außenministerium sowie das 

Präsidium für Religionsangelegenheiten (DIYANET) als Hauptakteure hervor. Die wichtigsten nicht-

staatlichen Akteure sind das Yunus-Emre-Institut und die Maarif-Stiftung. Ein nicht zu unterschät-

zender Aspekt der Arbeit in Afrika und der Intensivierung der türkischen Bemühungen vor Ort ist 

außerdem das Engagement konservativ-religiöser NGOs und Wirtschaftsverbände.50 Bei der Öff-

nung der Türkei gegenüber Afrika spielten diese Organisationen eine große Rolle. Der größte Ak-

teur der türkischen Präsenz in Afrika war das von der Fethullah-Gülen-Organisation aufgebaute 

Netzwerk mit Wirtschafts-, Bildungs- und humanitären Organisationen, welche seit dem geschei-

terten Putschversuch am 15. Juli 2016 als Terrororganisation FETÖ deklariert wurde und verfolgt 

wird. Seitdem ist die türkische Regierung bemüht, die FETÖ-nahen Organisationen aufzulösen 

und durch neue Akteure, allen voran die Maarif-Stiftung, zu ersetzen.51 Die Maarif-Stiftung verfügt 

heute über 393 Bildungseinrichtungen und 42 Studentenwohnheime in 67 verschiedenen Län-

dern rund um den Globus, in denen mehr als 44.018 Studenten ausgebildet werden. Fast 45 Pro-

zent der von der Maarif-Stiftung betriebenen Schulen und Universitäten befinden sich in Afrika. 

Der Fokus ihrer Aktivitäten liegt allerdings weiterhin auf dem Balkan. Weitere Träger der Bildungs- 

und Kulturarbeit, welche die Aktivitäten von TIKA und dem Außenministerium ergänzen, sind das 

Präsidium für Auslandstürken und verwandte Gemeinschaften (YTB), welches die Diaspora-Politik 

der Türkei koordiniert, und das mit dem Goethe-Institut vergleichbare Yunus-Emre-Institut.52 

Trend zur Konvergenz trotz scharfer Rhetorik 
In vielerlei Hinsicht besitzt die Türkei einen Sonderstatus, da sie einerseits in den letzten Jahren 

einen massiven Anstieg an öffentlichen Mitteln für Entwicklungszusammenarbeit verzeichnet und 

mit ihren Ausgaben, sowohl in Bezug auf die Netto-ODA-Mittel und auf die ODA-Quote als Anteil 

des Bruttonationaleinkommens, weit über denen anderer etablierter Geberländer wie Spanien 

oder Belgien liegt.53 Andererseits ist die Türkei als Beitrittskandidat der EU weiterhin Empfänger 

von großer finanzieller Unterstützung aus dem Ausland. Dazu kommt, dass seit Beginn der soge-

nannten Flüchtlingskrise massive Unterstützung in Form von multilateraler und bilateraler Hilfe in 

die Türkei fließt. So wurde u.a. die Unterstützung aus Deutschland nach der vorherigen Einstel-

lung der bilateralen Entwicklungszusammenarbeit 2008 wiederaufgenommen, um die Türkei bei 

der Versorgung von Geflüchteten in der Türkei im Kontext des syrischen Bürgerkrieges zu unter-

stützen. Laut BMZ „erfolgt die bilaterale Zusammenarbeit Deutschlands mit der Türkei zusätzlich 

zum europäischen Engagement im Rahmen des EU-Türkei-Aktionsplans vom November 2015 und 

der EU-Türkei-Erklärung vom März 2016.“54 

Trotz der rhetorischen Abgrenzung von den traditionellen Geberländern ist ein Trend zur Konver-

genz zu sehen. 55 Die Türkei ist ein Gründungsmitglied der OECD und führt weiterhin seit 2005 

Beitrittsverhandlungen mit der EU, obwohl diese derzeit weitgehend eingefroren sind. Die Türkei 

ist dem OECD-DAC zwar noch nicht beigetreten, aber erstattet dem Gremium in seiner Rolle als 

Beobachter freiwillig Bericht und teilt seine Daten. 56  

Außerdem deckt sich der Fokus der türkischen Entwicklungszusammenarbeit in großen Teilen mit 

der EU, da beide sich an den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen orientieren. Gleichzei-

tig ist die Arbeit in vielerlei Hinsicht auch an die EU im Rahmen des Beitrittsprozesses angegli-

chen.57 In den jährlichen Länderberichten der Europäischen Kommission wird dies seit Jahren im-

mer wieder erwähnt und der Grad der Rechtsangleichung im Bereich der Entwicklungspolitik und 

der humanitären Hilfe für zufriedenstellend erklärt.58 Ein wesentlicher Unterschied zur EU besteht 

darin, dass die türkischen Entwicklungsmittel nicht offenkundig an politische, vor allem normative, 
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Bedingungen geknüpft sind.59 Nichtsdestotrotz unterscheidet die Nähe zum DAC und der EU die 

Türkei deutlich von den meisten anderen nicht-traditionellen Gebern.  

Trotz dieser Tatsachen, des Beobachterstatus im DAC und der freiwilligen Berichterstattung an 

den DAC, ist die türkische Entwicklungszusammenarbeit in Bezug auf die öffentlich zugänglichen 

Informationen nach wie vor relativ intransparent.60 Laut dem Aid Transparency Index 2020 schnei-

det TİKA in Bezug auf die Transparenz der Entwicklungshilfe "sehr schlecht" ab. Die einzige Institu-

tion, die im Index schlechter abschneidet, ist das chinesische Pendant.61  

Vor diesem Hintergrund erfordern auch die am Anfang des Textes genannten Zahlen zur Größen-

ordnung der türkischen Entwicklungshilfe eine tiefere Analyse. Beim mit Abstand größten Anteil 

der türkischen ODA-Ausgaben handelt es sich nämlich um Mittel für das Zielland Syrien mit 7,2 

Milliarden USD im Jahr 2019. Tatsächlich stellen diese als für Syrien deklarierten Ausgaben die 

Mittel für syrische Flüchtlinge in der Türkei dar. Die Einbeziehung „geberinterner Flüchtlingskos-

ten“ in die ODA-Berechnung ist im Prinzip nicht ungewöhnlich, aber da die Türkei weiterhin auf 

der DAC-Liste der ODA-Empfänger steht, wird die Unterstützung für Flüchtlinge in der Türkei laut 

OECD als "projektbezogene Maßnahmen" und nicht als "geberinterne Flüchtlingskosten" ausge-

wiesen.62 Die „projektbezogenen Maßnahmen“ beliefen sich 2019 auf 8,176 Milliarden USD. Rech-

net man also die totalen ODA-Ausgaben 2019 gegen die Ausgaben für Syrien bzw. syrische Flücht-

linge in der Türkei, verbleiben nur knapp 1,4 Milliarden USD an ODA für alle anderen Länder, in 

denen die Türkei aktiv ist. Dies relativiert die offiziellen Zahlen, da der Großteil der Gelder im eige-

nen Land verausgabt wird. 

Potenziale einer gemeinsamen Entwicklungspolitik 
Um Potenziale einer gemeinsamen Entwicklungspolitik zu erkunden, müssen beim Umgang mit 

der Türkei und ihren Entwicklungsansätzen sowohl die historischen und kulturellen Verbindungen 

als auch die nationalen Gegebenheiten beachtet und respektiert werden.  

Vor dem Hintergrund der engen wirtschaftlichen und politischen Verflechtungen zwischen 

Deutschland und der Türkei ist eine Zusammenarbeit im entwicklungspolitischen Bereich durch-

aus denkbar und in vielerlei Hinsicht auch sinnvoll. Mit der formellen Einstellung der entwick-

lungspolitischen Zusammenarbeit Deutschlands mit der Türkei im Jahre 2008, mit Ausnahme der 

Unterstützung im Rahmen der sogenannten Flüchtlingskrise, ist dies auch auf Augenhöhe mach-

bar.  

Ein noch zu lösender Konfliktpunkt, der eine engere Zusammenarbeit mit europäischen Mittelge-

bern möglicherweise verhindern wird, ist die oben bereits angesprochene wiederholte Kritik und 

scharfe Rhetorik der türkischen Seite, insbesondere des amtierenden türkischen Präsidenten Re-

cep Tayyip Erdogan, an der Entwicklungspolitik der EU sowie dem Aufbau von humanitärer Hilfe 

auf ihrem kolonialen Erbe. Vor seiner letzten Afrika-Reise betonte Recep Tayyip Erdoğan in einem 

Statement wieder einmal, dass sich die türkische Politik von der der anderen Mittelgeber unter-

scheide, da die Türkei an die „Zusammenarbeit mit afrikanischen Ländern nie aus einer kurzfristi-

gen und interessenorientierten Perspektive heran" gehe.63 

Trotz dieser Konfliktpunkte können gebergemeinsame Projekte zwischen Deutschland und der 

Türkei oder die Unterstützung von Aufträgen von deutsch-türkischen Joint-Ventures Ansatzpunkte 

für eine nachhaltige und lösungsorientierte Entwicklungspolitik in den Zielländern sein. Die vielfäl-

tigen wirtschaftlichen Verflechtungen und die Tatsache, dass die Türkei als NATO-Partner und EU-

Beitrittskandidat eng mit Deutschland verbunden ist, machen Deutschland und die Türkei zu 

möglichen Partnern für eine gemeinsame Entwicklungspolitik in Drittstaaten.  
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Notwendig für eine deutsch-türkische Kooperation im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit 

wäre, wie in allen Aspekten der Beziehung, eine Kooperation auf Augenhöhe als gleichberechtigte 

Partner, die gemeinsame Ziele verfolgen und die Vorteile und Eigenschaften des jeweils anderen 

Landes anerkennen und nutzen.  

Die Erfahrungen, die Deutschland und die Türkei bei der Unterstützung von Geflüchteten im eige-

nen Land gemacht haben und die jahrzehntelange Kooperation im Bereich der Modernisierung, 

lassen sich möglicherweise in gemeinsamen Projekten auf Drittländer übertragen. Ferner kann 

die Türkei durch finanzielle und logistische Unterstützung von Deutschland bei der Ausweitung 

und Intensivierung ihrer bereits vorhandenen Projekte in der Entwicklungszusammenarbeit profi-

tieren. In den letzten zwei Jahrzehnten hat Ankara besonders in den am wenigsten entwickelten 

Ländern wertvolle Erfahrungen gesammelt, Vertrauen geschaffen und Zugänge erworben, welche 

durch Erfahrungsaustausch und potentielle gemeinsame Ansätze komplementiert werden könn-

ten. Der komparative Vorteil für die Türkei, der sich aufgrund sprachlicher und kultureller Verbin-

dungen in Zentralasien ergibt, oder die gemeinsame Religion mit vielen Staaten des Nahen und 

Mittleren Ostens sowie Afrikas, sollte als Möglichkeit für Deutschland gesehen werden. Aufgrund 

der vielfältigen Interessen der Türkei in den Zielländern ist außerdem eine ernsthafte Kooperation 

zu erwarten. Die Möglichkeit für Ankara, mit einem der größten und sehr etablierten Entwick-

lungsakteur wie Deutschland zusammenzuarbeiten, würde ihr eigenes Ansehen in den Empfän-

gerländern und der internationalen Gemeinschaft erhöhen.  

Für Deutschland könnte eine intensivere Kooperation mit der Türkei vor allem in Afrika eine Zu-

nahme von Einfluss und aufbauend auf der türkischen Arbeit, eine Entwicklungszusammenarbeit 

mit erleichterten Zugängen zu Regierungen und möglichen Projektpartnern bedeuten. Ferner ist 

eine Kooperation mit Ankara in den Nachbarstaaten der Türkei unabdingbar, wenn Deutschland 

Akteur sein will und nicht nur die Konsequenzen der Entwicklungen in den Staaten des Nahen 

und Mittleren Ostens tragen möchte. Es ist also in deutschem Interesse, dass die guten bilatera-

len Beziehungen zur Türkei genutzt werden, um gemeinsame Inhalte zu identifizieren und an-

schließend voranzutreiben. Dies gilt ebenso für die Türkei, die trotz (oder gerade wegen) der Aus-

weitung ihrer außenpolitischen Ambitionen und einer Diversifizierung ihrer Partner weiterhin in-

tensive und gute Beziehungen zu Deutschland pflegt.64 Kooperationen im Bereich der Entwick-

lungszusammenarbeit würden die Beziehungen weiter verbessern und entwickeln. Deutschland 

könnte dadurch außerdem die Türkei darin bestärken, mehr Verantwortung in ihrer Region und 

erweiterten Nachbarschaft zu übernehmen. 

Ausblick 
Der Aufstieg der Türkei in den vergangenen Jahrzehnten als nicht-traditioneller, aber mittlerweile 

etablierter Geber ist offensichtlich und nicht zu ignorieren. Den eigenen nationalen Interessen 

entsprechende, aber an westliche Geber und die EU angelehnte Ansätze, machen eine Koopera-

tion in der erweiterten Entwicklungszusammenarbeit zwischen Deutschland und der Türkei, vor 

allem im Nahen Osten und in Afrika, nicht nur möglich, sondern auch sinnvoll. Trotz oder gerade 

wegen der deutlichen Verknüpfung von außen-, sicherheits-, und wirtschaftspolitischen Interes-

sen mit Zielen der Entwicklungszusammenarbeit, ist die Türkei in ihren Aktivitäten nicht zu unter-

schätzen. Aufbauend auf der Devise „Entwicklung durch Sicherheit“ werden früh humanitäre Akti-

vitäten von sicherheitspolitischen Maßnahmen flankiert. 

Die türkische Entwicklungsarbeit kann außerdem einen Beitrag zu den kollektiven außenpoliti-

schen Interessen der EU leisten, da die Türkei immer noch ein EU-Kandidatenland ist. Mit der Rati-

fizierung des Pariser Klimaabkommens und dem Willen zu einer stärkeren Zusammenarbeit mit 

der EU im Rahmen einer grünen Transformation werden die gemeinsamen Interessen weiter 
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sichtbar und eine deutsch-türkische oder bestenfalls europäisch-türkische Kooperation in der ge-

meinsamen Nachbarschaft mit dem Nexus Klimawandel und Sicherheit und Stabilisierung realisti-

scher.  

Die gemeinsamen Interessen der Türkei und der EU in der EU-Nachbarschaft werden auch mit der 

Annahme des am 29. November 2015 aktivierten Gemeinsamen Aktionsplans zur Migration und 

dem Abkommen mit der EU vom 18. März 2016 zur Migrationszusammenarbeit zwischen der Tür-

kei und der EU deutlich. Die Umsetzung des Plans bleibt eine der obersten Prioritäten in den Be-

ziehungen zwischen der Türkei und der EU im Hinblick auf die Bewältigung der gemeinsamen 

Herausforderung von Flucht und Migration. Darauf aufbauend kann eine verstärkte Kooperation 

zu Wiederaufbau, Stabilisierung und sozioökonomischer Entwicklung in den Herkunftsstaaten der 

Geflüchteten zu der effektiven Nutzung von Synergien basierend auf den Erfahrungen der bisheri-

gen Zusammenarbeit geschehen. 

Die Analyse unterstreicht außerdem die Tatsache, dass das vorherrschende westliche Narrativ ei-

ner diplomatischen und wirtschaftlichen Isolation der Türkei verzerrt und vereinfacht ist. Trotz der 

Ausgrenzung und gewissen Isolation bei den traditionellen westlichen Partnern ist mit Blick auf 

Afrika und Asien sichtbar, dass die Türkei noch nie mit mehr Ländern wirtschaftliche und diploma-

tische Beziehungen gepflegt hat als jetzt.  

Auf den traditionell engen Beziehungen zwischen Deutschland und der Türkei kann aufgebaut 

und es können Synergien genutzt werden, auch um weitere Alleingänge der Türkei zu verhindern. 

Es ist im deutschen und europäischen Interesse, dass die Türkei wieder mehr multilateral als uni-

lateral agiert. Die Anerkennung der Türkei als wichtiger regionaler Entwicklungsakteur und Part-

ner auf Augenhöhe ist hierzu ein wichtiger Schritt.  
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